
Sie waren überrascht, daß zu 
ihnen ausländische Gäste ka­
men. Ihre LPG besteht seit 
1958, sie umfaßt jetzt 340 
Hektar und zählt 44 Mitglie­
der. In diesem Jahr wurden 
48 dt Getreide je Hektar ge­
erntet, bei Weizen 50,8 dt. 
Qualitätsgetreide wurde als 
Saatgut verkauft. Die Genos­
senschaft hat eine gute Fut­
tergrundlage für ihre Vieh­
wirtschaft.
Die LPG genießt Ansehen in 
der Nachbarschaft. Ausschlag­
gebend dafür ist, daß ihre Er­
träge höher sind als die der 
Einzelbauern und daß sie einen 
beträchtlichen Teil ihres Ge­
winns für die Verbesserung der 
Wohnbedingungen der Mitglie­
der einsetzt. Sie leistet auch 
Einzelbauern Maschinenhilfe. 
Die LPG wurde in diesem Jahr 
vom Kreis für ihre Leistungen 
ausgezeichnet.
Wir fragten, ob man mit 
dem Eintritt weiterer Bauern 
rechne. Zwei werden es wahr­
scheinlich in diesem Jahr sein. 
Einige Betriebe seien ohne 
Nachkommen, sie kämen eben­
falls in naher Zukunft zur 
LPG. Die Genossenschaftsmit­
glieder würden sich natürlich 
überlegen, wen sie aufnehmen. 
Gegenwärtig finden wie über­
all in Polen auch in der LPG 
Janocin die Gespräche zum 
Umtausch der Parteidokumente 
statt. Die 19 Genossen der Par­
teiorganisation, so versichert 
der Parteisekretär, erfüllen 
ihre Parteipflichten gut. Sie 
sind auf alle Produktionsabtei­
lungen verteilt und haben ihren 
Anteil daran, daß in der Ge­
nossenschaft eine gute Einstel­
lung zur Arbeit herrscht.
Die LPG Janocin gehört zu 
den 1200 LPG, die ungefähr 
2 Prozent der landwirtschaft­
lichen Nutzfläche Volkspolens 
bewirtschaften. Sie verkörpert 
heute das, was man von 
den Genossenschaften erwar­
tet: eine gut, entwickelte Wirt­
schaft, enge Verbindung zu

staatlichen Betrieben, Beispiel 
für die Einzelbauern, schritt­
weise Vergrößerung ihrer Wirt­
schaft.

Bei einem Zirkel
Sehr interessant war ein Ge­
spräch in der Genossenschaft 
der landwirtschaftlichen Zirkel 
in Pakosc. Bekanntlich beste­
hen schon seit vielen Jahren 
in den polnischen Dörfern 
landwirtschaftliche Zirkel der 
Einzelbauern. Sie besitzen Ma­
schinen und Geräte, die gegen 
Bezahlung auf den Feldern der 
Einzelbauern eingesetzt wer­
den. Sie organisieren die fach­
liche Schulung und propagie­
ren gute Erfahrungen. Jetzt 
haben überall die Zirkel meh­
rerer Dörfer für den Bereich 
der Gemeinde eine Genossen­
schaft gebildet. Hier werden 
jetzt die Mittel der Zirkel 
konzentriert.
In Pakosc haben sich 14 Zirkel 
zu dieser Genossenschaft ver­
einigt, Teilhaber sind 1200 
Einzelbauern. Diese Genossen­
schaft der Zirkel besitzt Mäh­
drescher, Traktoren, Mähbin­
der und andere Maschinen, die 
auf den Flächen der Einzel­
bauern eingesetzt werden. Sie 
hat eine Reparaturwerkstatt 
eingerichtet, die auch die Ma­
schinen der Bauern repariert. 
Die Genossenschaft baut ein 
Zentrum für Dienstleistungen 
auf, das die chemische Dün­
gung und den Pflanzenschutz 
ausführt. Ein Baubetrieb ent­
steht. Außerdem hat die Ge­
nossenschaft auf 14 Hektar aus 
dem staatlichen Bodenfonds 
eine Gärtnerei eingerichtet. 
Welche Rolle diese Genossen­
schaft spielt, wird daran deut­
lich, daß jeder ihrer Mähdre­
scher in der diesjährigen Ge­
treideernte ungefähr 120 Hektar 
abgeerntet hat. Die Einzel­
bauern werden angeregt, glei­
che Kulturen auf benachbarten 
Schlägen anzubauen, um den 
Einsatz der Großmaschinen 
ökonomischer zu gestalten.

Von den Parteimitgliedern un­
ter den Einzelbauern wird er­
wartet, daß sie diese Entwick­
lung der Genossenschaften der 
Zirkel aktiv unterstützen, daß 
sie sich rege beteiligen und in 
den Organen der Genossen­
schaft mitwirken.
Der Staat fördert diese Genos­
senschaften der Zirkel. Sie sind 
erst kürzlich gebildet worden, 
und es gibt bereits 800. Sie 
haben vor allem zwei Ziele: 
die Organisierung von Dienst­
leistungen für die Einzelbau­
ern und die Organisierung des 
kollektiven Wirtschaf tens.

Im Institut
In den Instituten für Obst­
bau und für Gemüsebau in 
Ckernewice bei Warschau zeig­
ten uns die Genossen neue Er­
gebnisse ihrer Forschungen. 
Hier wird mit viel Ideen ziel­
strebig daran gearbeitet, wis­
senschaftliche Voraussetzungen 
für die Intensivierung des 
Obst- und des Gemüsebaus zu 
schaffen.
Die neuen wissenschaftlichen 
Erkenntnisse werden natürlich 
vor allem und mit größtem 
Wirkungsgrad von den land­
wirtschaftlichen Großbetrieben 
angewandt. Es gibt ein ganzes 
System von Verbindungen der 
Institute zu Staatsgütern. Aber 
es gibt auch sehr viel Interes­
senten unter den Einzelbauern. 
Die Institute stellen Überle­
gungen an, wie auch den Ein­
zelbauern die wissenschaft­
lichen Erkenntnisse zugute 
kommen können. Dabei erhal­
ten die Bauern auch durch die 
Wissenschaft Anregungen, be­
stimmte Formen der Zusam­
menarbeit zu entwickeln. 
Überall in Volkspolen ist zu 
spüren, wie sich die Verände­
rungen des polnischen Dorfes 
in den nächsten zwei Jahrzehn­
ten vollziehen werden, von de­
nen der Beschluß des 15. ZK- 
Plenums der PVAP spricht.
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